
 
 
 
 
 

MANEO – DAS SCHWULE ANTI-GEWALT-PROJEKT IN BERLIN – Bülowstr. 106, 10783 Berlin, Tel. 030-21753213, Mail: news@maneo.center 

Konto: Mann-O-Meter e.V., Bank für Sozialwirtschaft, BIC: BFSWDE33BER, IBAN: DE96 1002 0500 0003 1260 00, Zweck: Opferhilfe 

MANEO ist ein eigenständiges Projekt von Mann-O-Meter e.V. – Mitglied im Arbeitskreis der Opferhilfen in der Bundesrepublik Deutschland (ado) e.V. und im 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband/ LV Berlin – finanziell gefördert durch die Berliner Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen (SenAIF) – 
gewürdigt von der LANDESKOMMISSION BERLIN GEGEN GEWALT (2003) , ausgezeichnet mit dem METE-EKSI-PREIS (1999), CSD-PREIS FÜR ZIVIL-
COURAGE (2001) und dem Preis „Aktiv für Demokratie und Toleranz 2015“ des Bündnisses für Demokratie und Toleranz der Bundeszentrale für politische 
Bildung (bpb) –. Gemeinsam mit Lambda-Warszawa (Polen), SOS-HOMOPHOBIE (Frankreich) und The Rainbow Project (Nordirland) vergibt MANEO jährlich 
die europäischen TOLERANTIA AWARDs. MANEO organisiert das BERLINER TOLERANZBÜNDNISSES. 

 

MANEOs Kampagnen gegen Homophobie im Sport 
 
Seit 2005 hat MANEO zahlreiche eigene Aktionen 
gegen Homophobie im Sport“ initiiert und weitere 
Initiativen mit unterstützt. Hierzu zählten die 2006 
von MANEO initiierte Kampagne gegen Homo-
phobie im Fußball, die 2007 unterstützte gemein-
same Erklärung gegen Homophobie im Fußball, 
die 2008 verliehenden Tolerantia Awards an Phi-
lip Lahm, Theo Zwanziger und Tanja Walther-
Ahrens, die 2009 erfolgte Würdigung des Vereins 
Türkiyemspor, der 2013 erfolgte Beitritt von 
Hertha BSC in das von MANEO organisierte „Ber-
liner Toleranzbündnis“, die 2014 initiierten 
MANEO-Social Spots „Wolle und Stulle“ und „Not 
Funny“ in Zusammenarbeit mit Hertha BSC und 
dffb, und das 2015- 2017 mit dem SSL Vorspiel 
e.V. entwickelte und organisierte Sportfest „Setzt 
ein Zeichen“, das 2015 mit dem Zukunftspreis des 
Berliner Sports ausgezeichnet worden war. Seit 
2017 zählen dazu weitere, in Zusammenarbeit mit 
Hertha BSC durchgeführte Events, so beispiels-
weise gemeinsam durchgeführte „Kiss Kiss Ber-
lin – Regenbogenkuchen“-Anschnitte und 
Aufklärungsveranstaltungen mit der Hertha BSC-
Fußballjugend. 
 
2006 sorgte MANEO mit der Plakatkampagne „Haust 
Du Deinem Lieblingsspieler dafür dann auch auf‘s 

Maul“ für internationale Aufmerksamkeit. 
Die Plakatkampagne wurde anlässlich 
der Fußballweltmeisterschaft 2006, die in 
Deutschland stattfand, in Berlin präsen-
tiert. Im Beisein des Regierenden Bürger-
meisters von Berlin Klaus Wowereit und 
dem Berliner Polizeipräsident Dieter 
Glietsch, sowie unterstützt von Promi-
nenz aus dem Sport, allen voran Oktay 
Urkal, Europaboxmeister, Marc Har-
tensuer, Füchse Berlin, Oliver Flemming, 
Berlin-Thunder, und Christian Beek, 1. 
FC Union, und Prominenz aus der Kultur, 
mit Georg Uecker und Désirée Nick, 
wurde das Plakat der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Mit ihnen zusammen wurde ein 
weiteres Plakat unter dem Motto: „Rote 

Anlässlich der Fußballweltmeisterschaft 2006 mobi-
lisierte MANEO mit einer Plakatkampagne gegen 
Homophobie im Fußball. Das Plakat erlangte inter-
nationales Aufsehen. 

 
(Foto ©, v.l.n.r.: Oktay Urkal, Europaboxmeister, Marc Hart-
tensuer, Füchse Berlin (Handball), Oliver Flemming, Berlin-Thun-
der (American Football), Bastian Finke, MANEO, Klaus 
Wowereit, Regierender Bürgermeister von Berlin, Désirée Nick, 
Künstlerin, Dieter Glietsch, Polizeipräsident von Berlin.) 
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Karte! Homophobie und Hassgewalt haben keinen Platz in unserer Mitte“ entwickelt. Beide Plakate 
wurden anschließend Berlinweit auf Bahnhöfen,  
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in der S-Bahn und über Werbeflächen der Firma Wall präsentiert. 
 
MANEO unterzeichnete die „Erklärung gegen Homophobie im Fußball“ 

Im Oktober 2007 gehörte dann MANEO zu den 31 ersten Vereinen, die auf dem 1. Aktionsabend 
gegen Homophobie die „Erklärung gegen Homophobie im Fußball“ unterzeich-neten. Die Un-
terzeichner, darunter der DFB, Hertha BSC, Werder Bremen, Hamburger Fußball-Verband, Türkiy-
emspor Berlin, die Hertha-Junxx, Vorspiel e.V. und MANEO, setzten damit ein bislang beispielloses 
Zeichen: Die Erklärung spricht sich u.a. für die Thema-tisierung aller Formen von Diskriminierung, 
die Einführung von Antidiskriminierungsparagraphen in Stadionordnungen und Vereinssatzungen 
sowie die Dokumentation von Diskriminierungen aus. Die von der European Gay and Lesbian 
Sports Federation (EGLSF), vertreten durch die frühere Bundesligaspielerin von Turbine Potsdam 
Tanja Walther, veranstaltete und von MANEO unterstützte Aktion stellt damit einen Meilenstein in 
der Geschichte des deutschen Fußballsports dar (siehe pdf-Dateien). 
 

Europäischer „Tolerantia-Award“ an 
Dr. Theo Zwanziger, Philipp Lahm 
und Tanja Walter-Ahrens 

2008 ehrte MANEO mit dem Tolerantia-
Preis das Engagement von DFB-Präsi-
dent Dr. Theo Zwanziger, Kapitän der 
deutschen Fußballnationalmannschaft 
Philipp Lahm und EGLSF-Repräsen-
tantin Tanja Walter-Ahrens für ihr En-
gagement gegen Homophobie im 
Fußball. Am 20.09.2008 fand während 
eines öffentlichen Trainings der Natio-
nal-mannschaft in der Düsseldorfer 
LTU-Arena vor über 20.000 Zuschau-
ern die feierliche Übergabe der Preise 
statt. Preisträger Philipp Lahm erklärte 
dazu gegenüber MANEO: „In der Be-
gründung für den Preis heißt es: Ich 
wurde ausgezeichnet ‚aufgrund des be-
sonderen und herausragenden Einsat-
zes gegen Intoleranz und Homophobie 
im Breitensport und insbesondere im 
Fußball.’ Eigentlich habe ich nur das 
gemacht, was ich sonst auch versuche 
zu tun. Ich habe in Interviews meinen 
Standpunkt vertreten und als ich zum 
Thema Homophobie im Fußball befragt 
wurde, habe ich auch hier meine Mei-
nung geäußert. Für mich geht es in 
erste Linie um den Menschen und seine 
Rechte. Schon in unserem Grundge-

setz stehen die Rechte des Menschen und seine Würde an erster Stelle. Dies ist für mich eine 
Selbstverständlichkeit, denn Würde ist unabhängig von Rasse, Religion, Geschlecht oder auch se-
xueller Orientierung. Ich lebe gerne in einer liberalen offenen Gesellschaft, in der ein tolerantes 
Miteinander ohne diskriminierende Vorurteile möglich ist. Denn mein Verständnis vom Zusammen-
leben ist, dass wir so mit anderen umgehen, wie man möchte, dass mit einem Selbst umgegangen 
wird.“ 
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MANEO-Award an Türkiyemspor 

Seit 2009 unterstützt MANEO den 
Verein „Türkiyemspor“, dem 
MANEO 2009 den MANEO-Award 
verlieh. Die Auszeichnung fand im 
Berliner Club Berghain statt. Frau Dr. 
Susam Dündar-Isik, Mitglied des 
Vorstandes, nahm den Preis gemein-
sam mit Spielern der 1. Männermann-
schaft der Nordregionalliga von 
Türkiyemspor Berlin e.V. 1978 entge-
gen. Türkiyemspor Berlin e.V. 1978 
ist ein Berliner Fußballverein, der sich 
1978 gründet hat. In der Preisbegrün-
dung hieß es: „Der Verein spielt mitt-
lerweile in der Regionalliga Nord und 
konnte sich neben Hertha BSC und 
Union Berlin als dritter großer Berliner 
Fußballverein etablieren. Längst sind 
nicht mehr nur türkischstämmige Spieler im Aufgebot; mittlerweile spielen  im Verein Menschen 
aus 25 Nationen. Türkiyemspor Berlin e.V. engagiert sich seit vielen Jahren regelmäßig über den 
Sport hinaus in sozialen und gewaltpräventiven Projekten, z.B. an den friedlichen Feiern zum 1. 
Mai in Kreuzberg, in dem Projekt „SOJA“, das Jugendlichen den Zugang zu sportlicher Betätigung 
erleichtern soll, bei der Kampagne „Nein zu Gewalt an Frauen“, und ist beispielsweise Kooperati-
onspartner der Respect Gaymes des Berliner LSVD. 

„Wir sind sowohl ein Berliner Fußballverein als 
auch der größte türkische Fußballverein 
Deutschlands“, erklärt Türkiyemspor. „Wir be-
sitzen den Ruf als ‚Lebende Legende’, da wir 
der erste Migranten-Fußballverein Europas 
sind. Unser Verein hat rund 1.300 feste Mitglie-
der und über 15.000 internationale Fans mit 21 
Jugendmannschaften, darunter vier Mädchen-
teams. Wir leben in Berlin, wir lieben unsere 
Stadt. Deshalb sind wir als Berliner auch stolz 
auf unsere Landesverfassung. Darin steht, 
dass niemand wegen seiner Herkunft oder 
auch wegen seiner sexuellen Identität diskrimi-
niert werden darf. Wir rufen zum gemeinsamen 
Handeln gegen Homophobie und jede Form 
von vorurteilsmotivierter Hassgewalt auf. Diese 
Gewalt ist schrecklich, weil sie Gruppen von 
Menschen ausgrenzt und damit die Grundfes-
ten unseres demokratischen Zusammenlebens 
gefährdet. Mit unserem Verein setzen wir uns 
für eine Gesellschaft ein, die auf Toleranz, Res-
pekt und auf gleichen Rechten aller Bürger und 
Bürgerinnen beruht. In unserem Verein sind 
alle willkommen. Was zählt, sind Leistungen. 
Darauf kommt es an. Wir wissen, dass Best-
leistungen dann erzielt werden, wenn unsere 
Spieler sich willkommen und respektiert fühlen, 

 
MANEO-Awards 2009: 1. Männermannschaft der Nordregionalliga 
von Türkiyemspor Berlin e.V. 1978 mit Vorstand Dr. Susam Dündar-
Isik (Mitte) Foto © B. Mannhöfer. 
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unsere volle Unterstützung erhalten. Dazu gehört es, sie als Menschen so anzunehmen wie sie 
sind. Deshalb sind in unserem Verein selbstverständlich auch schwule Fußballspieler willkommen.“  

 
Hertha BSC tritt dem ‚Berliner Toleranz-
bündnis‘ bei. 

Seit Mai 2013 gehört Hertha BSC dem von 
MANEO organisierten „Berliner Toleranz-
bündnis“ an. Am 17. Mai wurde die Beitrittsur-
kunde für das Berliner Toleranzbündnis an 
Hertha BSC überreicht. Die Urkunde wurde 
von Hertha-Vizepräsident Thorsten Manske 
und Kapitän Peter Niemeyer im Berliner 
Olympiastadion entgegengenommen. Die Ur-
kundenübergabe wurde u.a. von den Abge-
ordneten Stefan Evers (CDU) und Thomas 
Birk (Die Grünen), den MANEO Beiratsmit-
gliedern Lala Süsskind, Marcus Urban und 
Tanja Walther-Ahrens, Mitglied der DFB-
Kommission Nachhaltigkeit begleitet. 

Mit dem Berliner Toleranzbündnis baut 
MANEO in Berlin seit 2009 eine breit aufge-
stellte „Gay-Straight-Alliance“ auf, in der sich die Mitglieder gemeinsam, öffentlich und sichtbar mit 

Aktionen und Initiati-
ven für gesellschaftli-
che Vielfalt und 
Toleranz sowie gegen 
Homophobie und 
Hassgewalt, damit ge-
gen jede Form von 
Hassgewalt, einset-
zen. Dem Bündnis ha-
ben sich bereits 130 
Unternehmen ange-
schlossen. Mit Hilfe 
von Bündnismitglie-
dern wurde 2014 eine 
weitere Initiative um-
gesetzt. 

17.05.2013: Übergabe der Beitrittsurkunde für das Berliner 
Toleranzbündnis an Hertha BSC im Berliner Olympiasta-
dion. Im Foto v.l.n.r.: MANEO-Projektleiter Bastian Finke, 
Hertha BSC-Kapitän Peter Niemeyer, und Vizepräsident 
von Hertha BSC Thorsten Manske. Foto © MANEO. 

 

 
17.05.2013: Anschnitt des Regenbogenkuchens im Berliner Olympiastadion. Im Foto v.l.n.r.: 
Peter Niemeyer (Hertha-Kapitän), Tanja Walther-Ahrens (DFB-Kommission Nachhaltigkeit), 
Gert Eiserbeck (Hertha-Junxx), Candy Spilski (MANEO), Marcus Urban (Beirat von MANEO), 
Moritz Konradi (MANEO), Lala Süßkind (Beirätin von MANEO), Martin Och (LSU-Berlin), 
Thorsten Manske (Hertha-Vizepräsident), Marc Matern (Catering‘s Best, InterContinental Ho-
tel), Stefan Evers (MdA, CDU), Thomas Birk (MdA, Die Grünen), Bastian Finke (MANEO). Foto 
© MANEO. 
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MANEO-Socialspots zu „Homophobie im Fußball“ feierten Premiere während des Bundes-
ligaspiels Hertha BSC – VfL Wolfsburg am Sonntag im Berliner Olympiastadion 

Zeitgleich gegen Ende der Internati-
onalen Filmfestspiele in Berlin und 
anlässlich des Bundesligaspiels 
Hertha BSC – VfL Wolfsburg am 
Sonntag, 16.02.2014, feierten 
MANEO, Hertha BSC, die Deutsche 
Film- und Fernsehakademie Berlin 
und seine Unterstützer die Premiere 
der Socialspots zum Thema Homo-
phobie und Fußball. Das Olympia-
stadion wurde kurzfristig zum Kino. 
Das Ergebnis unterstreicht die kre-
ative Partnerschaft zwischen Mit-
gliedern in dem von MANEO 
organisierten „Berliner Toleranz-
bündnis“. 

In den Fußballstadien dient schwu-
lenfeindliches Gepöbel noch immer 
der Schmähung des Gegners. Es 
verfehlt nie seine einschüchternden Wirkung, insbesondere bei denen, die es betrifft: den Homo-
sexuellen – auch wenn viele von ihnen in den Stadien nicht erkennbar sind – sowie ihren Freun-
dinnen und Freunden und Familien. Und auch bei den Menschen nicht, die Vielfalt als Bereicherung 
erleben. 

Homosexuellenfeindlich begründete 
Ausgrenzung schadet Menschen in ihrer 
Entwicklung und natürlich auch in ihren 
sportlichen Potentialen und Entfaltungs-
möglichkeiten. „Gerade der Sport mit 
seiner Verankerung in der breiten 
Masse der Bevölkerung dient der Ge-
sellschaft bei der Vermittlung von Fair-
ness und Solidarität,” so Bastian Finke, 
Leiter von MANEO und Leiter des Film-
projektes. “Deshalb müssen Sportver-
eine Verantwortung übernehmen und 
Zeichen setzen. Diskriminierung von 
Menschen aufgrund ihrer ethnischen 
und sozialen Herkunft, ihres Ge-
schlecht, einer Behinderung, der Reli-
gion oder Weltanschauung, dem Alter 
oder eben auch der sexuellen Identität 
muss als eine gesamtgesellschaftliche 
Herausforderung angenommen werden,” fordert er weiter. 

Es ist gut, dass immer mehr Menschen deutliche Zeichen setzen. Dazu gehören die Fans und 
Fangruppen, die Fußball lieben und ihre Spieler unterstützen. Dazu gehört in unserem Land der 
Deutsche Fußball-Bund (DFB), der in seiner Satzung erklärt, dass Diskriminierungen in Form von 
Beleidigungen, Benachteiligungen oder Ausgrenzung, auch aufgrund der sexuellen Identität, im 
Fußball keinen Platz haben dürfen, und mit Aufklärungsmaterial für diese Haltung wirbt. Dazu ge-
hören auch die Deutsche Fußball Liga (DFL) und die unterschiedlichsten Profi- und 

 
Pressekonferenz bei Hertha BSC. Foto (v.l.n.r.): Peter Bohmbach (Pressespre-
cher Hertha BSC), Katharina Tebroke (DFFB), Thorsten Manske (Vizepräsident 
Hertha BSC) und Bastian Finke, Leiter von MANEO. 

 
Pressekonferenz bei Hertha BSC. Foto (v.l.n.r.): Peter Bohmbach (Presse-
sprecher Hertha BSC), Katharina Woll, „Not Funny“, Regisseurin, Timon 
Modersohn, „Wolle & Stulle“, Regisseur, Dani Levy, Regisseur („Alles auf 
Zucker“), Mitbegründer von X-Filme, Mitglied der Jury. 
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Amateurvereine. Und dazu gehören auch Fußballer wie Thomas Hitzelsperger, der kürzlich mit 
seinem Outing eine öffentliche Diskussion über Homosexualität unter Profisportlern voranbrachte. 

Bastian Finke: „Mit unseren Socialspots 
wollen wir über Berlin hinaus ein weiteres 
sichtbares Zeichen gegen Homophobie 
im Fußfall setzen.” Die Zusammenarbeit 
zwischen dem Hertha BSC, MANEO und 
der Deutschen Film- und Fernsehakade-
mie Berlin (dffb) hat dazu beigetragen, 
dass zum ersten Mal in Deutschland wäh-
rend eines Bundesligaspiels in einem 
Fußballstadion ein Socialspot gegen Ho-
mophobie im Fußball auf der Videolein-
wand gezeigt wird. Die konzeptionellen 
Vorlagen wurden von Studenten der Deut-
schen Film- und Fernsehakademie Berlin 
entwickelt und von einer Jury, in der u.a. 
der bekannte Filmregisseur Dani Levy 
mitwirkte, ausgewählt. Die Produktion 
wurde von Lehrkräften der Hochschule 
begleitet, von Hertha BSC und vielen 
Fans ehrenamtlich unterstützt. Die Pro-

duktion des Socialspots ‚Not Funny‘ wurde Dank der finanziellen Zuwendung von Parship mitfinan-
ziert; aufgrund der tollen Einreichungen hat die dffb sich entschlossen zusätzlich den Socialspot 
‚Wolle und Stulle‘ allein zu finanzieren. “Wir bedanken uns bei allen für diese großartige Zusam-
menarbeit, sagt Finke, “das ist großes Kino. 
 
Socialspots hier ansehen: 

“NOT FUNNY!”: 

http://www.maneo.de/galerie/filme-mitschnitte/socialspot-not-funny.html  
 
“Wolle und Stulle”: 

http://www.maneo.de/galerie/filme-mitschnitte/socialspot-wolle-und-stulle.html 
 
 
Stimmen zu den MANEO-Socialspots 
 
Die DFFB freut sich sehr, die Kampagne „Kiss Kiss – Für Vielfalt und Toleranz, gegen Homophobie und 
Hassgewalt“ von MANEO zu unterstützen. Gerade im Sportbereich und ganz besonders jetzt während der 
Olympiade in Sotchi gibt es eine bisher nicht dagewesene Offenheit und Bereitschaft, gegen Übergriffe und 
Vorurteile anzugehen und eine klare Haltung zu formulieren. Die DFFB möchte mit der Produktion der 
Social Spots auf filmische, besondere und humorvolle Weise zu dieser Diskussion beitragen und gemein-
sam mit den Partnern dieses Projekts, MANEO und Hertha BSC, ein deutliches Zeichen gegen Homopho-
bie setzen. 

Professor Jan Schütte, Direktor der Deutschen Film und Fernsehakademie Berlin 
 
„Homophobie geht gar nicht. Totales Eigentor. Gespielt wird nach vorne, nicht nach hinten. Der moderne 
Fußball ist tolerant und intelligent. Die Dumpfbacken können zuhause bleiben. Hertha zeigt Flagge, das ist 
Klasse. Im Olympiastadion hat 1936 Jesse Owens im 100-Meter-Lauf Gold gewonnen und Hitler hat das 
Stadion verlassen. Heute kämpfen wir für eine offene Gesellschaft in der Schwulsein normal ist. So normal 
wie der Ball rund.“ 

Dani Levy, Schauspieler, Drehbuchautor, Regisseur, Mitbegründer von X-Filme, Mitglied der Jury 
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Ich freue mich über Herthas enormes Engagement gegen Homophobie und Hassgewalt und hoffe, daß alle 
Vereine in Deutschland diesem Beispiel folgen werden. 

Lala Süsskind, Mitglied des MANEO-Beirates, ehem. Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde zu 
Berlin 

 
„Dieser Schritt und diese Form ein Zeichen gegen Hassgewalt und Homophobie in der Gesellschaft und im 
Bereich des Sports zu setzen, ist grandios! Unser Dank gilt den Initiatoren, Hertha BSC und MANEO, und 
wir hoffen, dass diesem Beispiel viele Vereine in den jeweiligen Ligen folgen werden. Das ist ein starkes 
Signal nach Sotschi. Hassgewalt und Homophobie haben keinen Platz in unserer Gesellschaft!" 

Tom Schreiber, MdA, SPD-Fraktion 
 
„Berlin kann stolz sein auf dieses erste und bisher einmalige Projekt, das dank der Zusammenarbeit zwi-
schen unserer Hertha, MANEO und der Deutschen Film- und Fernsehakademie Berlin entstanden ist. Es 
bedeutet einen weiteren Schritt in die richtige Richtung gegen Diskriminierung und Ausgrenzung im Fuß-
ball. Die Kooperation der verschiedenen Beteiligten ist beispielhaft und ich hoffe, dass dieses Projekt 
deutschlandweit in DFL und DFB Schule macht! 

Stefan Evers, MdA, Stellvertretender Vorsitzender der CDU-Fraktion 
 
"Gewalterfahrungen und Diskriminierung sind für Lesben, Schwule und Transgender leider auch in der 
weltoffenen Stadt Berlin immer noch ein alltägliches Problem, daraus ergibt sich ein Handlungsauftrag für 
Politik und Gesellschaft. Das Coming Out von Ex-Fußballprofi Thomas Hitzelsperger lässt hoffen, dass 
Schwulsein im Fußballsport aus der Tabuzone gelangt. Ich bin überzeugt davon, dass die MANEO-Spots 
gegen homophobe Gewalt im vollen Olympiastadion hierzu einen kraftvollen Beitrag leisten werden. Mein 
Dank an alle Beteiligte, die dieses Projekt möglich gemacht haben." 

Thomas Birk, MdA, Bündnis 90/ Die Grünen 
 
„Es freut uns sehr, dass mit der Hertha einer der traditionsreichsten Vereine der Bundesliga ein Zeichen 
gegen Homophobie im Fußball setzt. Wir hoffen, dass in der Folge auch alle anderen Vereine der Bundes-
liga die Initiative ergreifen und diesem Beispiel folgen.“ 

Damian Kaszewski, Marketing Manager bei gayPARSHIP 
 
„Ich freue mich sehr, dass Berlin wieder einmal die Vorreiterrolle übernimmt, wenn es darum geht auf die 
Diskriminierung von Lesben und Schwulen im & durch den Fußball hinzuweisen. Diese ganz besonders 
kreative und humorvolle Variante findet hoffentlich viele nachfolgende Aktionen. Nur Fußball der Vielfalt in 
jeglicher Hinsicht willkommen heißt, kann erfolgreich sein!“ 

Tanja Walther-Ahrens, Präsidiumsmitglied des Berliner Fußball-Verbandes, Beirätin von MANEO 
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17.05.2014 

Hertha BSC zum Internationalen Tag gegen Homophobie und 
Trans*Phobie 2014 in Berlin 

„Besonders der Sport mit seiner Verankerung 
in der breiten Masse der Bevölkerung dient der 
Gesellschaft bei der Vermittlung von Fairness 
und Solidarität. Der Kampf gegen die Diskrimi-
nierung von Menschen aufgrund ihrer ethni-
schen und sozialen Herkunft, ihres 
Geschlechts, einer Behinderung, der Religion 
oder Weltanschauung, dem Alter oder eben 
auch der sexuellen Identität ist eine gesamtge-
sellschaftliche Herausforderung, der sich 
Hertha BSC stellt. Der Hauptstadtklub setzte 
deshalb bereits in der Vergangenheit ein Aus-
rufezeichen gegen Diskriminierung und Homo-
phobie! Zusammen mit MANEO und der 
Deutschen Film- und Fernsehakademie Berlin 

feierten 2014 zwei Socialspots zum Thema Homophobie und Fußball Premiere im Olympiastadion“, 
erklärte Hertha BSC anlässlich des Internationalen Tag gegen Homophobie und Trans*phobie. 
Hertha BSC ist seit 2013 Partner in dem von MANEO organisierten ‚Berliner Toleranzbündnis‘, dem 
über 130 Unternehmen und Events angehören 

(http://www.herthabsc.de/de/intern/gegen-homophobie/page/5207--17--.html ). 

 

20.06.2013 

Grußwort von Hertha BSC an MANEO 
anlässlich der CSD-Saison 2013 
„Wir erwarten die gleichen Werte, Einstellungen und Taten von allen, 
die mit uns arbeiten“, erklärt Hartha BSC in einem Grußwort an 
MANEO anlässlich der CSD Saison 2013. Darin betont der Berliner 
Fußballverein, dass es für ihn immer ein Anliegen sein wird, gegen 
Diskriminierung jeder Art – gerade auch Homophobie – einzutreten. 
Es ist das erste Mal, dass Hertha BSC anlässlich einer CSD-Saison 
ein Grußwort schreibt. 

"Hertha BSC als Verein integriert Menschen unterschiedlichster Herkunft und Orientierung, unab-
hängig religiöser Überzeugung und kultureller Wurzeln. Wir wollen Vorbild sein. Wir fordern und 
fördern Zivilcourage und sprechen uns konsequent gegen jede Form von Diskriminierung aus. Es 
ist und wird Hertha BSC immer ein Anliegen sein, gegen Diskriminierung jeder Art - gerade auch 
Homophobie – einzutreten! Denn Toleranz, Fairness, Respekt und Hilfsbereitschaft sind uns wich-
tig. Wir erwarten die gleichen Werte, Einstellungen und Taten von allen, die mit uns arbeiten." 

„Es ist ein schönes Zeichen, dass Hertha BSC seinem Partner MANEO zum Pride-Monat Grüße 
sendet“, erklärt MANEO-Beiratsmitglied Tanja Walther-Ahrens, ehemalige Bundesligafußballerin und 
Mitglied der DFB-Kommission Nachhaltigkeit. „Dies ist ein weiterer Schritt, die unterschiedlichsten 
sexuellen Identitäten unaufgeregt im Fußball zu thematisieren und willkommen zu heißen.“ 

 
17.05.2014: Kiss-in vor dem Rathaus Neukölln. Foto © B. Mann-
höfer 
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MANEO und SSL Vorspiel ausgezeichnet 

Landessportbundes verleiht Zukunftspreis 

Berlin – 29.01.2016. Das von MANEO und SSL Vorspiel e.V. gemeinsam veranstaltete Projekt 
„Setz ein Zeichen“ erhält den Zukunftspreis des Berliner Sports 2015. Das Projekt wird im 
Rahmen der MANEO-Empowerment-Kampagne durchgeführt und aus Mitteln der Berliner 
Lottostiftung gefördert. 

Die Jury, in der u.a. der Präsident des Landessportbundes Berlin, Klaus Böger, und der Staatssek-
retär für Inneres und Sport, Andreas Statzkowski, saßen, zeichnete gestern zehn Projekte aus. Das 
Kooperationsprojekt von MANEO und SSL Vorspiel „Setz ein Zeichen“ wurde mit dem mit einem 
Preisgeld in Höhe von € 1.000,- verbundenen 4. Platz geehrt. 

Der Leiter von MANEO, Bastian Finke, erklärt dazu: „Wir gratulieren unserem Partner SSL Vorspiel 
und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von MANEO zu ihrer großartigen Arbeit. Ich freue mich 
sehr, dass die Verbindung unserer konzeptionellen Erfahrungen mit der praktischen Umsetzung 
durch SSL Vorspiel diese wunderbare Anerkennung erhalten hat.“  

Seit 2013 verleiht der Landessportbund Berlin in Zusammenarbeit mit der Lotto-Stiftung Berlin, der 
BSR, Remondis, dem RBB und der Berliner Morgenpost zehn Zukunftspreise des Berliner Sports. 
Ausgezeichnet werden Berliner Sportvereine und – projekte, die sich mit besonderem Engagement 
und außergewöhnlichen Initiativen für den Berliner Sport einsetzen.  

 
Foto (v.l.n.r.): Carsten Grohne (SSL Vorspiel, Vorstand), Benjamin Csonka (Mitarbeiter bei SSL Vorspiel 
e.V. und MANEO), Friederike Kreißl (Mitarbeiterin bei SSL Vorspiel e.V. und MANEO) und Candy Spilski 
(Mitarbeiter von MANEO und Vorstand von Mann-O-Meter e.V.). © Foto: SSL Vorspiel e.V. 
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Quelle: MANEO+ Newsletter #04 (06/2016): http://www.maneo.de/uploads/media/Ma-
neo_Newsletter__4.pdf 
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Quelle: MANEO+ Newsletter #05 (07/2016):  
http://www.maneo.de/uploads/media/Maneo_Newsletter__5.pdf  
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Siehe MANEO+ -Newsletter #30 (Mai-Juni 2019) 
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